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M a r i l e n a  ( 1 3 ) ,  G a b r i e l  ( 1 3 ) ,  R o s a l i e  ( 1 4 )  u n d  S e b a s t i a n  ( 1 3 )

Die EU ist eine Gemeinschaft von insgesamt 27 

Ländern, die sich zusammengetan haben, um 

ihre Probleme gemeinsam zu lösen. Sie kom-

munizieren ganz viel, damit sich möglichst alle 

Länder verstehen und wohlfühlen. Gemeinsam 

finden sie Kompromisse. Das bedeutet, eine 

Lösung zu finden, mit der alle zufrieden sind. 

Es gibt viele Vorteile bei der Zusammenarbeit. 

Damit man gut zusammenleben und zusammen-

arbeiten kann, braucht man einheitliche und 

gemeinsame Regeln in einer Gemeinschaft, 

damit man z. B. weiß, was verboten ist und da-

mit niemand in den anderen Ländern die Regeln 

bricht. Diese Regeln machen sie sich gemeinsam 

aus. Die Zusammenarbeit war nicht von heute 

auf morgen da, sondern sie hat sich nach und 

nach weiterentwickelt. Es braucht sehr viel 

Z u s a m m e n a r b e i t  s o l l  i m m e r  f r i e d l i c h  f u n k t i o n i e r e n .

Z u s a m m e n a r b e i t  i n  d e r  E U
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Vertrauen und Respekt, um in einer Gemein-

schaft zusammenzuarbeiten. Wir hatten heute 

ein Interview mit einem Abgeordneten aus dem 

EU-Parlament, Herrn Lukas Mandl. Im Europäi-

schen Parlament wird auch zusammengearbei-

tet. Er arbeitet gerne mit anderen Menschen 

zusammen und versucht alle zu mögen, weil sie 

alle etwas erreichen können. Am meisten stört 

es ihn, wenn Lügen erzählt werden. Wenn er et-

was an der EU ändern könnte, würde er wollen, 

dass alle miteinander friedlich zusammenleben. 

Für die Zukunft wünschen wir uns, dass die EU 

in keine Kriege verwickelt wird. Es soll nicht we-

gen jeder Kleinigkeit gestritten werden. Nicht 

streiten, sondern Kompromisse finden! Die EU 

ist auf einem guten Weg, um einen Konsens in 

vielen Bereichen zu erreichen.

In einer Gemeinschaft ist Zusammenhalt wichtig.
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M o r i z  ( 1 3 ) ,  Va l e n t i n a  ( 1 3 ) ,  Fra n z i s k a  ( 1 2 )  u n d  R o s a l i n d e  ( 1 3 )

Heute geht es in diesem Artikel um das EU-Par-

lament. Das Europäische Parlament hat seinen 

Hauptsitz in Brüssel. Es vertritt den Willen der 

Bürger:innen. Die Menschen der Mitgliedstaa-

ten wählen die Abgeordneten. Es gibt 27 Mit-

gliedstaaten und 720 Abgeordnete. Gemeinsam 

mit dem Rat der EU, beschließt das EU-Parla-

ment die Gesetze, die von der EU-Kommission 

vorgeschlagen werden. Die Abgeordneten 

werden alle fünf Jahre gewählt. Die erste Wahl 

war im Jahr 1979, die letzte Wahl war 2024 im 

Juni. Unsere persönliche Meinung ist, wählen zu 

gehen, ist wichtig. 

E i n  s p a n n e n d e s  I n t e r v i e w  m i t  L u k a s  M a n d l .  H i e r  e r f a h r t  i h r  m e h r :

D a s  P a r l a m e n t  d e r  E U
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Heute hatten wir ein exklusives Interview mit 

Lukas Mandl. Er ist Abgeordneter im EU-Par-

lament. Er erzählte uns, dass er pro Jahr einige 

hundert Reden hält. Er mag seinen Job sehr ger-

ne, weil er sehr vielfältig ist. Herr Mandl verhan-

delt über viele wichtige Themen, insbesondere 

mit dem Westbalkan und China. Herr Mandl ist 

seit über 20 Jahren in der Politik. An einem nor-

malen Arbeitstag arbeitet er im Durchschnitt 

bis 22 Uhr und bei Sitzungen ist er sogar oft von 

neun bis 24 Uhr im Parlament. 

Es war ein entspanntes und interessantes Ge-

spräch. Wenn ihr euch dafür interessiert, dann 

könnt ihr auch versuchen, mit Politikern und 

Politikerinnen zu sprechen.
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B e n j a m i n  ( 1 2 ) ,  Fr e d e r i k  ( 1 2 ) ,  U m a  ( 1 3 ) ,  M i ra  ( 1 4 )  u n d  H u g o  ( 1 4 )

Vor 1995 war Österreich zwar in Europa, aber 

noch kein Mitgliedstaat der EU. Der EU dürfen 

grundsätzlich Länder in Europa beitreten. Je-

doch muss das Land unter anderem eine De-

mokratie sein und eine gute Wirtschaft haben. 

Es kann in dem Land eine Volksabstimmung 

stattfinden, ob das Land bei der EU mitmachen 

möchte. Am 12. Juni 1994 fand bei uns eine 

Volksabstimmung statt, ob Österreich der EU 

beitreten soll. Österreich ist eine Demokratie 

und auch die EU ist eine Demokratie. Und so 

gab es eine demokratische Volksabstimmung. 

66,6 % der Österreicher:innen waren dafür, der 

EU beizutreten, 33,4 % waren dagegen.2025 

ist somit das 30-jährige Jubiläum der EU-Mit-

gliedschaft Österreichs. 1999 war das erste 

Jahr, indem auch die Österreicher und Öster-

reicherinnen das EU-Parlament wählen durften. 

Heute hat Österreich 20 Abgeordnete im Euro-

päischen Parlament.  

Ö s t e r r e i c h  i n  d e r  E U :  i n  d i e s e m  A r t i ke l  w i r d  e r k l ä r t ,  w i e  Ö s t e r r e i c h  d e r  E U 

b e i g e t r e t e n  i s t  u n d  w e l c h e  A u s w i r k u n g e n  d a s  f ü r  Ö s t e r r e i c h  h a t t e .

Ö s t e r r e i c h :  3 0  J a h r e  i n  d e r  E U
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Wir haben ein Interview mit Lukas Mandl ge-

führt. Er ist Abgeordneter des Europäischen 

Parlaments. 

Als Österreich der EU beigetreten ist, war er 14 

Jahre alt und hat sich sehr dafür interessiert. 

Wir haben gefragt, was sich geändert hat, als 

Österreich der EU beigetreten ist? Er hat geant-

wortet, dass seit Österreich der EU beigetreten 

ist, viel mehr Export betrieben wird. Dadurch 

haben sich die Wirtschaft und das Einkommen 

enorm verbessert. Außerdem hat er uns erzählt, 

dass der Einfluss Österreichs im Europäischen 

Parlament auch davon abhängt, wie viel die ös-

terreichischen Abgeordneten arbeiten. 

Die Autorinnen und Autoren des Artikels sind 

froh, dass Österreich in die EU aufgenommen 

wurde, weil es eine gute Gemeinschaft ist. 

Zum Beispiel kann man dadurch leichter in den 

Urlaub fahren.

Vor dem Beitritt wurde eine Abstimmung gemacht, weil Demokratie wichtig ist!
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